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ewıgen ın den zeıitlichen Strukturen Priester 1mM Heılıgtum spreche ıh- wochen. och nıcht voll ausgewertetmıttels eıner spirıtuellen Interpreta- nNen nıcht mehr VO Zeugnis der worden 1St das Kolloquium uüber dıe
t1on der relıg1ösen Tradıition verständ- sıchtbaren Welt, die 1mM Geroll der Ämlter In der Kırche, das 1M März 1977
ıch mache. Mıt der Betonung der Ver- heutigen entdecken ware. Statt des- in Hongkong veranstaltet wurde. 1ne
anderung der materıellen Welt se1 den sen verweılse 8 S1e auf intellektuali- Vielzahl der Ergebnisse W1e auch der
Menschen iıhre Brücke ZUuUrTr Ewigkeit sıerte Interpretationen talscher SO71A- Vorbereitungspapiere un! Akten der
zerstört worden. Sı1e hörten Nur mehr, ler Praktiken un! politischen Prinzi- verschiedenen Zusammenkünfte 1st im
WI1e jeder Zeıt, das Geklirr IN- pıen, die, eıner allgemeinen Auffas- Laufe der eıt veröffentlicht worden
menbrechender Strukturen, Nur dıe Sung zufolge, der menschlichen (Se- und dient zugleıch der Intormation
Rute der gequälten Menschheit. Der sellschaft 1Ur Leid gebracht hätten. über die Aktivitäten der FABC 1n die

Gesamtkirche hinein.
An der Zweıten Vollversammlung
nahmen 50 Bischöfe teıl, die ach e1-Die zweiıte Vollversammlung der 1IC satzungsmafsıg festgelegten
Schlüssel VO  e} den verschiedenen Bı-FOderation asıatischer ISCNOTS- schotskonferenzen entsandtkonferenzen Aus verschiedenen Gründen verhın-
dert dıe Bischofskonferenzen

Vom bıs 25 November 1978 hıelt asıatıschen Bischotskonferenzen iın der VO  e} Burma, Laos-Kambodscha un!
die ‚„Federation of Asıan Bıshops’ Absıicht, den Mitgliedern die SO- Vıetnam. Als Chına tirmierte die Bı-
Conterences‘‘ FABC) ıhre zwelıte lıdarıtät un! Miıtverantwortung für das schofskonterenz VO  — Taıwan. Die S1-
Vollversammlung 1M indischen Mor- Wohl der Kırche und dıe Gesellschaft tuatıon der Volksrepublıik China kam
nıng-Star-Regionalseminar ın Bar- Asıens ördern. Entscheidungen auf der Vollversammlung nıcht Z
rackpore be] Kalkutta (vgl H Ja- der Föderation sınd ohne Juridısch Sprache. Eın entscheidender Grund
1Uar 1979, 58) Ahnlich W1e€e andere bindende Kralit;: iıhre Annahme 1St datfür INa die Wahl des Themas ‚, Ge-nachkonziliare Zusammenschlüsse Ausdruck kollegialer Verantwortlich- bet das Leben der Kırche ın Asıen“‘
kontinentaler Bischofskonferenzen eıt (Art. Die Vollversamm.- SCWESCH se1n, dem das Schlufßdo-
geht auch die panasıatısche mıt auf eine lung der FARBC tand 1Im Aprıl 1974 ın kument ausdrücklich bemerkt, dafß 6S
Inıtiative Pauls VI zurück. Den letz- Taıpeh und diente VOTr allem der nıcht ausgewählt worden sel, VO
ten Ansto(ß dazu gab dıe VO Paul VI. Vorbereitung der Römıischen Bı- anderen drängenden un! kritischen
während seıner oroßen Ostasıenreıise schofssynode, die sıch 1im Herbst des- Aufgaben der Kırche abzulenken.
besuchte asıatısche Bischotsversamm- selben Jahres mıt Fragen der Evangelı- Nıcht ohne Grund WAar dıe Vollver-
lung ın Manıla VO D bıs 29. No- satıon befaßte. In der eıt bıs E: sammlung mıt der SCNANNTICN Thema-
vember 1970, auf der 180 Ssud- un! OST- nächsten Vollversammlung, die SAaL- tik ach Indien, der Wıege der Haupt-asıatısche Bischöfe versammelt zungsgemäfß alle vier Jahre statttindet strome auch heutiger asıatıscher Spırı-(vgl H  9 Februar IO Dıiese un tolglich 1978 anzusetizen WAdl, W alr
wurde dann anläßlich eınes Tretftens

tualıtäten, vergeben worden. Indien
die FABC VOT allem auf Kommissıons- annn auch heute och als eın Symbolder Vorsiıtzenden VO elf Bischots- ebene tatıg. Kommussionen sınd 1N- für dıe Sıtuation eler Länder Asıens

konferenzen 1mM März 1971 ın Hong- zwıschen eingerichtet tür ökumenıi- angesehen werden. Eınerseıts sınd
kong gegründet (vgl H Juniı 1971, sche un interrelig1öse Fragen, für diese 1ın ıhrer langen Geschichte ohne
270 Das Zentralsekretariat wurde Fragen der menschlichen Entwick- ıhren tieten Sınn tür spırıtuelle VWerte,ın Hongkong eingerichtet, eın Statut lung, tür die Mıssıon, für Fragen der für Kontemplation und Innerlichkeit
ad experımentum ın der Folgezeıit CIT- soz1ıalen Kommunıikation und für die nıcht denkbar. Dieser Eindruck 1St m-
arbeıtet un! 1MmM November 19772 VO Erziehungs- un! Studentenarbeit. iInNner och stark, dafß 1mM Vorberei-
Heıliıgen Stuhl für ZWw el Jahre nO= Sehr aktıv Wr die Kommissıon für tungspapıer ZU Semiıinar über das
biert und spater verlängert. menschliche Entwicklung Lei- Gebet als Zeugnis 1mM alltäglichen Le-

t(ung des phılıppinischen Bischofs Julio ben gefragt wiırd, ob das Christentum
Labayen, die iın vier KonsultationenSpirituélle 1er überhaupt konkurrenzfähig sel:

des S0 „Bishops’ Instıtute tor Socıal „„Herrscht nıcht der allgemeine Fın-Unterlegenheit des Action“‘ Il VOT allem für die druck VOT, daß Christen guL sınd fürChristentums? politisch schwierigen Länder Asıens Effizienz, Urganısatıon un:! Diszıplın,
nach Modellen kirchlicher Einfluß- für Erziehung un! Soz1ialdienst SOWIe

ach ıhren Statuten 1St dıe FABC 1M nahme un! kırchlichen Verhaltens für Entwicklungsautfgaben, nıcht aber
Unterschied Zzur lateinamerikanischen suchten un sıch zugleıich aNZC- tür Gebet, Innerlichkeit, SchweigenM, ahnlich ELWa den atrıkanı- paßte Formen eıner „ T’heologie der und och viel wenıger für kontempla-schen Bıschofskonföderationen — eın Beireiung“‘ bemühten. In ıhnlıcher t1ves Gebet? Be1 all unseren emu-
treiwilliger un! damit relatıv lockerer Weıse veranstalten inzwıschen auch hungen und uNnserTrer Predigt werden
Zusammenschluß der sud- un! OST- die übrıgen Kommissionen Studien- WIr nıcht zunächst — auch nıcht VO  =
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unNnseIen CISCHNCNH Gläubigen als Frzbischots Lourdusamy, der die die Zeıten der Gebets- UN Medita-
Männer des Gebetes angesehen beiden Hauptakzente der Versamm- LLONSDYAXIS In diesen Zeıten, dıe, über

rf{ Papers, Nr LZe lung herausarbeıtete die abe des den Tag verteılt EeIwa die Hälfte der
Andererseıts 1ST Asıen heute den aus christlichen Gebetes Asıen und die Arbeitszeıit Anspruch nahmen,
dem Westen kommenden Entwick- 'abe des asıatıschen Gebetes das ternahmen die Urganısatoren,
lungen ZUuUr Modernisıerung, Techni- Christentum. WEeI1 als grundsätzlıche denen der schon Ama=-
SICFUNG un! Urbanisierung ausgeSCIZL Eıinleitungen den beiden Akzent- Jorpavadass herausragte, den Versuch,

die Teilnehmer mMIi1tL verschiedenenAtheismus un! Agnost1izısmus Mate- setzungen gedachte Texte, vertaßt VO

rialismus und Sikularısmus bedrohen dem jJapanıschen Karmeliten Oku- Formen Asıen geübter Frömmigkeıt
das spirituelle FErbe Asıens Dıie a- IMUYTd un! dem indiıschen Jesuıiten chrıistlich adaptierter Oorm

{ len un! polıtischen Probleme tführen Hirudayam wurden vOrweg ZUfr machen Ahnlich WIC alle Teilneh-
Lektüre versandt und Kalkutta NUurzudem ZUr rage w Te stark die relig1ö- INeI der sechs Arbeıtsgruppen

SCH Krätte angesichts der menschlı- kurz diskutiert Beide Referenten zugeordnet wurden, gehörten SIC auch
chen Nöote, des Elends, der Unterent- dürtten aber ıhrer Aufgabenstellung VO fünt Gruppend diıe sıch
wicklung, des wachsenden soz1ialen C1N übertordert BCWESCH SC1IN Gebetserfahrungen Zengebet,
Geftälles un! der rohenden Unftfrei- Der der nahestehendeZenpraxıs yogıschen Gebet charısmatıschen,
heiten sınd Hıer aber siıeht sıch die Karmelit generalisierte die asıatische biblischen der östliıchen For-
Kırche Asıens mehrtacher Weıse Sıtuation stark aus dem ıhm nahe- INnenNn des kontemplatıven Gebets muh-
herausgefordert liegenden Blickwinkel Hırudayam ten Die Anleitungen den verschie-

Amalorpavadass Direktor des legte eher SyStEMALL- denen adaptierten Formen asıatıscher
Nationalen Biblıschen, Katecheti- schen Autfriß der asıatiıschen Spırıtua- Spirıtualıtät wurden, abgesehen VO

schen un! Liturgischen Zentrums lıtät VOT, der sıch Grunde auf die den Zenübungen, die dreı Japaner
Bangalore un Bruder des Sekretärs iındische Geschichte un! Sıtuation be- CINWICSCH, der jeweiligen Praxıs

schränkte In beiden Referaten kam ertahrenen indıschen Ordensleutender römischen Kongregatıon tür die
der starke FEinfluß des Islams ebenso gegebenEvängelisierung der Vöhker, Erzbi-

schof Lourdusam,y, hatte SCINECET kurz WIC die Kontrontation MI1tL den Auffälligerweise wurde die Ver-
programmatıschen Schriüft „Gospel nıchtrelig1ösen Ideologien Zu wendung asıatıscher Meditationsme-
an Culture die die Teilnehmer kritiıschen Anmerkung wurde aber thoden auf der Vollversammlung eın
der Vollversammlung verteılt wurde, dann auch die Ansprache VO Multter Einspruch erhoben, wenngleich InNnan

den Satz Pauls VI vorangestellt „„Der Teresa, die Laufe der Tagung ZUur wußte, da{fß sıch die rage den VECI-

Bruch zwıschen Evangelıum un! Kul- Fintachheit un Oftenheit un|! damıt schiedenen Ländern unterschiedlich
Liur 1ST das IIrama uUuNseIert eıt Wo auch ZUgunsten allen Menschen stellt SO ZC1IgLE CS sıch da{ß ZEMEIN-
CS das Gebet als das Leben zugänglichen Gestalt christliıchen (se- SAINE Gebetserfahrungen 7zayıschen
der Kırche Asıens g11NS, g1NS N tat- bets aufrief Christen und Moslems nach WIC VOT

sachlich das Verhältnis der Kırche FEın Zweıites Flement der Vollver- schwiıer1g sınd Sehr bewufßt War 1Nan

SN Kultur Asıens umtassendsten, sammlung bildeten die verschiedenen sıch der Notwendigkeıit da{fß die W.ahl]
dıe techniıisch zivilisatoriıschen Ent- Dıiskussionen Plenum oder bestimmter Methoden den Zugang
wicklungen einschließenden Sınne Gruppen, denen die Einwirkungen Jesus Christus nıcht ZuUur Angelegen-
Religion un! Leben ebenso WIC des Gebetes konkreten Kontext eıt elıtärer Kreıse machen darf Nıcht
Tradıition un! Zukuntft Chrıisten- asıatıschen Lebens besprochen un! jede Methode mu daher auch NOL-

u un nıchtchristliche Religionen Erfahrungen aus getauscht wurden Za8 wendiıg die Methode aller SC1IMHN

ebenso W 16 Christentum un! sechs Arbeıtsgruppen ebenfalls Dıe theoretischen Erörterungen ber
nichtreligiöse Ideologien, nıcht zuletzt Unterlagen verschickt worden die Verwendbarkeıit asıatıscher Me-
aber dıie christliche Rara un:! thoden stoßen be1 den Einüubendena) Evangelisation, Gebet und mensch-
ıhr asıatisches Gewand lıche Entwicklung, Christliches aber eher auf Unverständnıis, weıl tür

Gebet un:! interreligiöser Dıialog Be- die UÜbenden sıch das Christsein
reicherung des christlichen Gebets, C) dieser Praxıs, nıcht 1aber aAMUS ıhr voll-

Wie .  C OC zieht und C1iN vertieftes ChristseinGebetserziehung den katholischen
geistlicher UÜbungen Schulen Asıens, Semiıinarıen un:! un:! AUS der Praxıs Evıdenz tür

Ordenshäuser als Zentren der Gebets- dıe Verwendbarkeit der Methoden 1ST
Der Verlauftf der Vollversammlung erziehung asıatıschen Kontext e) Entscheidend bleibt dabei, da{(ß INan

olıch aber dann WCNILSCI theolo- Gebet als Zeugni1s alltäglichen Le- nıcht Christ wiırd aufgrund VO Medi-
oischen Kongreß als Woche ben der Kırche Asıens, Gebet, (Ge- tatıon allein, sondern aufgrund der
geistliıcher UÜbungen wörtlichen meindegottesdienst un! Inkulturation Begegnung IMN1L der christlichen Bot-
Siınne des Wortes Das Vortragsele- (vgl FABC Papers, Nr 12a-f) schaft Wohl aber annn C1MN vertieftes
mMment W ar auf ein ınımum reduziert. und bewußteres Christseıin Frucht der
Herausragend W ar die Eröffnungsrede Das dritte und nachdrücklichste Ele- Meditatıon SC1IMN un! AauUus dieser
des als römischer Delegat anwesenden IMenTt der Vollversammlung aber Praxıs hervorgehen Auffallend WAal,
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Kirchliche Entwicklungen
da{fß gerade indische Gesprächspartner Dokumente anderer Bischofsver- der etzten eıt POS1UV VO ‚„Befrei-
sıch die geläufige Beschreibung sammlungen inzwischen SCINECNMN ung un:! sodann kann sıch die Kırche N

E AL
nıcht deshalb den Gebrauch VO  3 AÄus-des Gebetes als ‚„„Gesprächs MI1tL Ausgang beim asıatıschen Kontext VO  5

(Jott eher Zur Wehr SETZTICN, weıl S1C heute, aut den hın dann die christliche drücken pOs1ıtıver Impulse verbieten
darın sehr den Menschen auf CINGE Botschaft als AÄAntwort tormuliert wırd lassen, weil andere Kräfte dieselben

jr  cStute mMi1t Gott DESECIZL sehen un:! ıhn In das Dokument wurden eiınmal die Ausdrücke ıhrem Sınne en-

denZUWCN1S als auf Gott ı Anbetung und programmatischen Ausführungen
Ehrfurcht Hörenden ZU. Ausdruck Lourdusamys sodann die verschiede- n  Wr  igebracht finden. Umgekehrt erhielten He  3 Arbeıtsergebnisse der Vollver- Auf besonderen Antrag hın wurde
Grundaussagen der Trinitätslehre und sammlung eingebracht. In der vorlie- Schlußdokument Ende das (7E= &der Pneumatologie ı diesem Kontext genden Orm stellt 05 C1INEC Ermutigung bet für dıe Kirchen Asıens gebeten,
existentielles Gewicht für alle ıJENC dar, diıe sıch C11NC SLAar- ‚„deren Repräsentanten A4US$S verschie-

ere e n des Christentums denen Gründen nıcht der Lage -
dıe werschiedenen kulturellen Kon- rCN,. der Zweıten Vollversammlung

Asıens bemühen Das bleibt auch Kalkutta teilzunehmen‘‘:Ermutigung für = ES 41ST Pa-
Starkere Inkulturation dann bestehen, wenn mMan weıß daß radox, doch obwohl S1e 1abwesend

der 1nweIls auf bestimmte Formen ren, S1IC doch mehr als prasent
Dıie Vollversammlung verabschiedete der Meditations- und Frömmigkeıts- uUuNscIeIn Gebet, unserer Liturgie
ein Schlußdokument Lang- PTFaX1ls deshalb ausgelassen wurde, weıl un! unscrekt Diskussion.“‘‘ Hınweıise
und Kurzform EeE1INEC Reihe nıcht alles allen Teilen Asıens VO auft die verfolgten Kırchen WIC auf die
VO Empfehlungen, die MiItL ogleicher Bedeutung 1ST Der 1nweIls Unterdrückten un: Marginalisierten Gden Berichten über die Arbeitsgrup- auf die SCHUME Befreiung‘ des Men- un! den christlichen Aulftrag ıhnen
PCNH Spater dokumentiert werden sol- schen und der Völker blieb dagegen gegenüber beweısen, dafß die Wahl des

Themas tatsächlich keine Flucht dar-len Das Dokument MMI1TL großer ausdrücklic bestehen: denn einmal
Selbstverständlichkeit Ahnlich WI1IC sprechen auch päpstliche Dokumente- stellte

Kırchliche Entwicklungen

„Habt eiıneAn
Die ersten Monate des Pontifikats onannes auls

Als Kardınal Karol Wojtyla Nachmittag des 16 kto- ‚„„‚Mann des Jahres““ kürt, annn 1ST das wıeder eiınmal] Ver-
ber VErgangeENEN Jahres ZUuU Nachfolger des plötzlich einnahmung VO  3 inte  ter Seıte, WIeE Kırche M-
verstorbenen Johannes Paul I gewählt worden WAar, wartıg oft VO den verschiedenen alt- un! neokonservati-
konnte A% der ZEeSPANNLEN Autmerksamkeit breıiten ven Gruppen, Aaus welchen polıtischen Lagern SIC auch
Weltöftfentlichkeit sıcher SsSCIN Dafß der theologisch gul kommen, vereinnahmt wird.
eingeübte, denkerisch durchwegs eigenständıge, MI1t Te1-
cher Lebenserfahrung als Arbeiter Schauspieler, Seelsor- Daßß sıch gerade den Papst Adus Polen starke und zugleich
pCrI, Gelegenheitsschriftsteller und dichter ausgestattete, gegensätzliche Erwartungen riıchteten, WAaTr Ur natürlich.
sportbegeisterte, aber SC1INECIN Wesen eher r  eCKU Katholiken traditionalistischer Prägung erhofften VO

polnische Kardıinal der katholischen Welt un:! darüber ıhm der aus sehr tradıtionsbewußten Katholizıs-
hinaus Bewunderung un be]l den Römern, denen er INUuS kommt, die Bestätigung ıhrer Kirchenvorstellungen
nächst als Fremdling erscheinen mußte, geradezu Begeı1- un:! iıhrer Glaubens- un: Frömmigkeitsformen die auf e1-

sterungssturme auslösen würde, WAar nıcht gC- 19148| kirchlichen Wiederautbruch durch Reformen Hoft- (

{hat aber nach den weltweiten Reaktionen auf den fenden versprachen sıch VO dem theologisch un:! intel-
kurzen Pontifikat des Lucı1anı--Papstes auch nıcht ber- ektuell tführenden Bischof SC1INCS5 Landes als apst C1NC
rascht. Wenn allerdings die konservatıve „„Welt“ Johan- energısche Öffnung aut die verschiedenen theologischen,
1165 Paul 11 bereıts ach zweieimhalb Onaten Pontitikat kırchlichen und sozıalen Problemtelder der eıt Daf Cr
WIEC deren Silvesterausgabe 1978 geschehen, ıhrem diesen Erwartungen NC wurde entsprechen können,

ät


